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Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 13. Dezember Nachmittags 2 Uhr.

1) Vollziehung einer Vollmacht in der Gymritzer Ablöſungsfache.
2) Anfrage wegen Bepflanzung eines Theils der Magdeburger Chauſſee

mit Obſtbäumen.
3) Abgabe einer Erklärung über Fortbeſtand des Gewerberaths.
4) Fernere Bewilligung eines Bauaufſehers pro November und De-

zember.
5) Erhöhung des Schul Etats Titels für Stellvertretungen erkrankter

Lehrer.
6) Desgl. des Kämmerei- Etats sub tit. „Zur Bibliothek“.
7) Kündigung des Pachtverhältniſſes mehrerer kleinen Gartenflecke in

der Gartengaſſe.

Halle, den 12. Dezember.
Die nächſte Sitzung der l. Kammer findet am Montage ſtatt;

für die II. unbeſtimmt.
Ueberhaupt dürften in der nächſten Woche wohl nur ſehr wenige

oder gar keine Plenarſitzungen der Kammern ſein, da es an Stoff
fehlt. Auch die Vorlage des Etats, der in einigen Einzelnheiten im
Staatsminiſterium noch nicht definitiv vereinbart iſt, wird ſich noch et
was verzögern. (V. Z.)

Die von dem Herrn Miniſter des Jnnern in jüngſter Zeit noch-
mals in Anregung gebrachte Neubildung der Zweiten Kammer
iſt von dem Miniſterrath abgelehnt und beſchloſſen worden für jetzt von
einer derartigen Vorlage abzuſehen. (M. C.)

Der Berliner Korr. der „Fr. P.-Z.“ beſpricht die ſehr zerklüfteten
Partei- Verhältniſſe der II. Kammer. Die „katholiſche Partei“,
die zwiſchen oder über zwei großen und faſt gleich ſchweren Wagſchalen
das kleine aber entſcheidende Gewicht bildet, iſt ſelbſt „doch eigentlich
nur ein Konglomerat dreier Richtungen der ſchwarzweiß-ariſtokratiſchen
(Frhr. v. Kettler, v. WaldbottBaſſenheim) der rheiniſch liberalen und
der eigentlich ultramontanen. Gerade die letzte Richtung macht gewal-
tige Anſtrengung, die Riſſe innerhalb der Fraktion durch religiöſe Mit-
tel zu verkitten und ſieht deshalb gern die zeitige Abweſenheit des Gra-
fen Fürſtenberg, eines liberalariſtokratiſchen Rheinländers, der wenig ge
neigt iſt, auf ihre Plane einzugehen.“

Wie nun das „C.-B.“ hört, haben die Mitglieder der katholiſchen
Fraktion ſich kürzlich in der That untereinander verpflichtet, auch in rein
politiſchen Fragen als ein geſchloſſenes Ganze aufzutreten, um ſo für das,
was ihr hauptſächlich am Herzen liege die kirchliche Frage mit
Ausſicht auf beſſeren Erfolg wirken zu können.

Das „C.B.“ hofft dagegen eine große und ſegensreiche Bedeu-
tung von der Fraktion Hohenlohe auf der rechten Seite, da deren
Prinzipien auch in anderen Fraktionen der Kammer Beifall finden.“

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

ſicht nimmt auf die Kammer als auf das Land, und der die Regie
rung und deren Stärke mit ihren jeweiligen Trägern und deren
Bleiben verwechſelt und keinen Anſtand nimmt, dieſem Irrthum ſeine ei
gene beſſere Ueberzeugung zum Opfer zu bringen.“

Vorausſichtlich wird die Erörterung der Handelsfrage zu neuen
Spaltungen und Verlegenheiten der Parteien führen. (Fr. P.3.)

Die „Fr. P. berichtet ferner Näheres über die zur Verſtändi-
gung in der Zollfrage hindrängenden Motive Oeſterreichs ſie ſind
beſonders politiſcher Natur (ſ. Beil. u. vgl. Wien).

Jn Rudolſtadt iſt eine Jagdpolizei Verordnung erlaſſen,
welche die Löſung der Jagdkarten 2c. beſchränkt.

Die Zweite Kammer von Heſſen- Darmſtadt hat am 7. d. den
Antrag: eine ſtehende Schiffbrücke über den Rhein bei Worms
zu bauen, angenommen und eine Mittheilung deſſelben an die Erſte
Kammer zum Zweck einer gemeinſchaftlichen Adreſſe beſchloſſen. „So wäre
alſo der Bau der Brücke geſichert. (Fr. P.3.)

Wie die „A. Abdz.“ hört, ſoll die Gerichtsorganiſation in
Bayern doch noch ins Leben treten, nur etwas modifizirt.

Das „C.B.“ ſpricht indeß nach einer „durchaus bewährten Quelle“
von dem nicht unwahrſcheinlichen Rücktritt des Herrn v. d. Pfordten
und zwar „wünſche, wie es in München heiße, ein mächtiger außer
deutſcher Einfluß zu ſeinem Nachfolger vorzugsweiſe den gegenwärtigen
bayeriſchen Geſandten am Hofe zn St. Petersburg ernannt.“

Dem Londoner Traktate vom 8. Mai, welcher die Erbfolge in
Dänemark definitiv regelt, iſt den 6. d. M. auch die Niederländ.
Regierung beigetreten. (N. Pr. 3)

Jn Frankreich iſt am 9. d. die lang erwartete allgemeine
Amneſtie für alle politiſche Vergehen erſchienen ferner ſollen dort
keine weiteren Eiſenbahn-Konzeſſionen mehr ertheilt werden.

Der Graf Chambord hat bei den Großmächten eine Pro-
teſtation gegen das neue Kajſerthum in Frankreich eingereicht. (Wien.

Korr. d. N. Pr. tDerſelbe Korr. behauptet in der Lage zu ſein, ſeine frühere Be
hauptung wiederholen zu können, daß „in der That von einer Verbin-
dung der Prinzeſſin Carola v. Waſa mit dem dermaligen Chef der
Regierungsgewalt in Frankreich durchaus keine Rede mehr iſt, da eine
ſolche Verbindung den bekannten Grundſätzen des Prinzen Waſa zu ſehr
widerſprechen würde.“

Die engliſche Poſt iſt ausgeblieben.
Das Befinden Sr. K. H. des Prinzen Karl iſt nach dem Bul

letin von 10. d. M. unverändert.
Der Herzog v. Braunſchweig am 9. von der Göhrde zum Be

ſuch in Hannover eingetroffen.



Landvoigt Boyen aus Heide, der früher ſchleswigholſteiniſche
Departementschef des Jnnern, bewirbt ſich um die vakante Bürgermei-
ſterſtelle in Hildesheim. (Pr. 3.)

ObergerichtsAdvokat Schaper, Präſident der braunſchweig.
Ständeverſammlung, iſt am 7. d. an einer Lungenlähmung zu Wolfen-
büttel, 45 Jahr alt, geſtorben. (D. R.)

Der ehemalige ſchleswig-holſteiniſche Hauptmann v. St. Paul
(der bei Jdſtädt lebensgefährlich verwundet und nach Beendigung des
Feldzugs als Hauptmann verabſchiedet war) iſt vor einigen Tagen in
r noch nicht 50 Jahr alt, verſtorben und am 9. d. M. begra-
en worden.

Die Mormonen treffen am 21. d. M. über Kiel in Altona ein
(ſ. unten).

Die Schrift der Darmſtädter Verbündeten unter dem Titel:
„Zum Verſtändniß der Zollvereins-Kriſis“, iſt kürzlich zu Gießen er-
ſchienen. Sie ſucht Preußen gegenüber das Benehmen der Koalition
nicht blos zu rechtfertigen, ſondern zu glorifiziren, was die „N. Pr.
ſtark findet: Angeſichts der jetzigen Geſtaltung der Dinge die ſtaats-
männiſche Weisheit der Männer zu preiſen, welche das Darmſtädter
Bündniß abſchloſſen.

Leipzig zählt (nach dem eben erſchienenen Perſonal Verzeichniß
der Univerſität) gegenwärtig im Ganzen 786 Studirende, und zwar
570 Jnländer und 216 Ausländer.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 11. Dezember enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Kaufmann Thor Hanſen Rönne in Rönne auf Bornholm

zum Konſul daſelbſt zu ernennen.

Berlin, den 10. Dezember 1852.
Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, Tochter Sr.

Königlichen Hoheit des Prinzen Karl, iſt, von Weimar kommend,
hier wieder eingetroffen.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Bekanntmachung.

Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Staatsſchuldſcheine
können gegen Ablieferung der Coupons Serie XI. Nr. 4 ſchon vom
Mittwoch, den 15. d. Mts., ab bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe,
Taubenſtraße Nr. 30, parterre links, in den Wochentagen (mit Ausſchluß
der drei letzten Tage jedes Monats) von 9 bis 1 Uhr Vormittags er-
hoben werden.

Die Coupons müſſen nach den Appoints geordnet ſein, und es iſt
ihnen ein, die Stückzahl und den Betrag enthaltendes, aufſummirtes
Verzeichniß beizufügen.

Berlin, den 8. Dezember 1852.
Haupt Verwaltung der Staatsſchülden.

Natan. Rolcke. Gamet.
Berlin, den 10. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Aller

gnädigſt geruht: dem zu Venedig lebenden Maler Nehrlich, genannt
Nerly, aus Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Ma-
jeſtät dem König von Würtemberg ihm verliehenen Ritterkreuzes des
Ordens der Würtembergiſchen Krone zu ertheilen.

Berlin, den 10. Dezember. Der neue Oeſterreichiſche Geſandte
Graf Thun ließ ſich bereits geſtern Mittag durch den Baron v. Pro-
keſch Oſten dem Miniſter- Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel

vorſtellen. (Zeit.)Der Wirkliche Geheime Rath und Chef Präſident Freiherr v.
Franckenberg-Ludwigsdorf iſt aus Glogau, der Geheime Ober-
Regierungs Rath und Kurator der Univerſität Halle, Abg. Dr. Per-
nice aus Halle, der Geheime Regierungs Rath und Direktor der
Oſtbahn Wernich aus Danzig, und der Königlich Sardiniſche Kabi-
nets-Kourier Armillet aus Turin hier angekommen.

Die katholiſche Fraction bereitet ihre Anträge auf Aufhe-
bung der Miniſterial-Verfügungen, betreffend die Jeſuiten Miſſionen
„in den Begenden, wo die Katholiken nur ſporadiſch vorkommen und
das Verbot des Beſuchs des geiſtlichen Seminars in Rom, vor. Wie
es ſcheint, hat eine heutige Unterredung einer Deputation (die Herren
Oſterrath, v. Waldbott, Reichenſperger J., Freiherr v. Ketteler und
ein Geiſtlicher) dieſer Fraction mit dem Miniſterpräſidenten ſich auf dieſe

Angelegenheit bezogen. (N. Pr. Z.)Zu den Kammerwahlen.] Wie die „Poſ. Ztg. meldet,
iſt am 7. in der zu Kempen vollzogenen Nachwahl zur Zweiten Kammer
an Stelle des Erzbiſchofs Przyluskt der Wirth Mathias Palacz, Bru-
der Je aus der National- Verſammlung bekannten Hrn. Johann Palacz,
gewählt.

Hamburg, den 8. Dezember. Der erwähnte Mormonenzug
trifft am 21. d. M. von Kopenhagen in Kiel ein ein Extrazug bringt
die Geſellſchaft circa 300 Köpfe nach Altona, wo ſie nur
einen 4--6ſtündigen Aufenthalt nimmt, um ſofort mit dem eigens zu
dieſem Zwecke gecharterten Dampfſchiffe „Monarch“ nach Hull weiter
r gehen. Jn Liverpool wird wieder ein eigenes Segelſchiff für die

ormonen bereit ſein, das ſie nach New Orleans bringt ein Bevoll-
mächtigter des Expeditionshauſes Morris Comp. geht bereits (am 15.)
mit dem „Obotrit“ nach Kopenhagen, um dieſe Auswanderer ſelbſt
hierher und nach England zu geleiten. (W.-3.)

Frankreich.
Paris den 9. Dezember. Dem „Moniteur“ zufolge werden mit

Rückſicht auf die maßgebenden Hülfsquellen des Landes keine Bahn-

Konzeſſionen mehr ertheilt. Mit Ausnahme derer, heißt es dort
ferner, die ſich ſolcher Verbrechen ſchuldig gemacht, die die Moral
verdammt, ſollen alle unter den Folgen der Bürgerwirren
Leidende der Freiheit, ihrer Familie, dem Vaterland
wiedergegeben werden, ohne andere Bedingung, als daß ſie ſich dem
ausgeſprochenen Nationalwillen unterwerfen und nichts gegen die Regie
rung unternehmen. Der Kaiſer wünſche alle Spuren der alten Spal-
tungen zu tilgen, und werde ſich nur der geleiſteten Dienſte erinnern.

(Tel. Dep. d. St. Anz.)
Paris, den 8. Dezember. Der „Moniteur“ bringt ein Dekret

vom 2. Dezember, wonach die Gold, Silber und Bronce-Münzen
künftig das Bildniß des Kaiſers mit der Legende: „Napoleon III.,
Kaiſer“, und auf der Rückſeite die Worte: „Franzöſiſches Kaiſerreich“
erhalten. Jn den Departements ſind neuerdings wieder zweihundert
Begnadigungen unbekannter politiſcher Verurtheilter erfolgt.

Die Courſe gingen wieder herab, weniger in Folge politiſcher
Befürchtungen, als des tollen Börſekhſpiels und der dadurch veranlaßten

Zwangsverkäufe.
Der Senat hat vorgeſtern die Mittheilung zweier Sena-

tus-Konſulte entgegengenommen. Das erſte bezieht ſich auf
Veränderungen der Verfaſſung, das zweite auf die Civilliſte und
Dotation der Krone. Das erſtere bezweckt hauptſächlich die Ausdehnung der
Vorrechte des Kaiſers und “dke Verminderung der Gewalt des geſetzge
benden Körpers, dem der Einfluß auf die Finanzen entzogen wird. Die
Hauptbeſtimmungen dieſes Senatus-Konſultums ſind folgende Alle ge
meinnützigen Arbeiten können von dem Kaiſer dekretirt und antoriſirt
werden. Die vom Kaiſer abgeſchloſſenen Handelsverträge haben Ge-
ſetzeskraft. Das Budget ſoll hinfort nicht mehr in der Art erörtert
werden, daß über jede einzelne Rubrik abgeſtimmt wird. Man wird
vielmehr ein ganzes Miniſterial-Departement nach dem anderen in einer
Abſtimmung zuſammenfaſſen, ſo daß die Verwerfung einer einzigen
Rubrik die Verwerfung aller in das betreffende Miniſterium einſchla-
genden Ausgaben mit ſich bringen würde. Die Höhe der verſchiedenen
Ausgabe Poſten beſtimmt der Kaiſer nur für das erſte Mal wird die
Zuſtimmung des Staatsraths in Anſpruch genommen. Die Mitglieder
des geſetzgebenden Körpers erhalten für die ganze (dreimonatliche)
Dauer der Seſſion 6000 Fr. Den Haupt-Protokollführern und
dem Präſidentſchafts-Sekretär (es ſind dies keine Mitglieder des
geſetzgebenden Körpers) wird ein Gehalt von 8000 bis 9000
Fr. ausgeſetzt. Ein Gleiches gilt von dem Quäſtur Sekretär.
Daſſelbe Senatus-Konſultum verfügt, daß jeder Senator eine Dotation
von 30,000 Fr. erhalten ſoll, und ſetzt die Zahl der Senatoren auf
150 feſt. Die Hauptbeſtimmungen in Bezug auf die Civilliſte des
Kaiſers und der kaiſerlichen Familie ſind folgende: Die Ziffer der Ci
villiſte des Kaiſers iſt unausgefüllt gelaſſen, und man wird den
Senat ſeine Meinung darüber abgeben laſſen. Man vermuthet, daß
die Civilliſte ſich auf 25 Mill. Fr. belaufen werde. Der älteſte
Sohn des Kaiſers wird den Titel „Kaiſerlicher Prinz“ annehmen. Die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, welche eventuell zur Thron-Erbfolge
berufen ſind, ſollen franzöſiſche Prinzen genannt werden. Dieſe fran
zöſiſchen Prinzen werden mit 18 Jahren Mitglieder des Senats und des
Staatsrathes. Eine Summe von 1,500,000 Fr. wird unter die kaiſer
liche Familie vertheilt. Hiernach wird die eigentliche kaiſerliche
Familie nur aus drei Perſonen beſtehen: dem Kaiſer, dem Marſchall
Jeröme und ſeinem Sohne Napoleon. Neben der kaiſerlichen Familie
wird es eine ſogenannte Civil- Familie geben, zu welcher die Prin
zen gehören deren Heirathen Napoleon J. autoriſirt hat. Dann werden
die zur kaiſerlichen Dotation gehörenden liegenden Gründe und Paläſte
aufgeführt, darunter auch die, welche der Präſident der Republik ange-
kauft hat. Denn nach dem Senatus Konſultum verfallen die Güter
des Kaiſers bei ſeiner Thronbeſteigung an den Staat. Was er aber
während ſeiner Regierung erwirbt, darüber kann er frei verfügen. Zur
Dotation gehören ferner an beweglichen Gütern: die Krondiamanten,
Muſeen, Bibliotheken u. ſ. w. Das Witthum der Kaiſerin wird durch
einen künftigen Senatsbeſchluß zur Zeit der Heirath beſtimmt werden.

Belgien.
Brüſſel, Donnerſtag den 9. Dezember, Abends, Einem kurſirenden

Gerüchte zufolge wäre der proviſoriſche Handelsvertrag mit
Frankreich abgeſchloſſen. (Tel. Dep. d. C.-B.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonntag den 5. Dezember. Mit Ausnahme zweier ſind

ſämmtliche Artikel des Zollreformgeſetzes von der Deputirtenkam-
mer angenommen worden; jene wurden der Kommiſſion zur Umar-
beitung zurückgegeben. (Tel. Dep d. C.B.)

Aus Savoyen vom A. Dezember wird der „Leipz. Ztg.“ geſchrie-
ben: Jn der Gegend von Chiavari ſollen vier Perſonen durch piemon-
teſiſche Karabiniers verhaftet worden ſein, weil ſie mit ihrer ganzen
Familie (39 Perſonen) zum Proteſt antismus übergetreten waren.
Gegen ſolche Unduldſamkeit, bei ſonſtiger Glaubensfreiheit in Piemont,
erheben ſich auch bereits viele Stimmen von Katholiken.

Türkei.
Konſtantinopel, den 27. November. Das größte Erſtaunen ver-

urſacht ein im „Journal de Conſtantinople“ erhaltener Aufſatz, wonach
die Pforte den feſten Entſchluß gefaßt hätte, die Fahrten aller Euro
päiſchen Dampfſchiffe im Bosporus und längſt der hieſigen
Küſtengegenden plattweg zu verbieten. Wie auch das halbamtliche Blatt
ſich abmuühe, die Nothwendigkeit und Nützlichkrit eines Monopols der



Türkiſchen Dampfſchifffahrt darzuthun, ſo ſchüttelt doch alle Welt den
Kopf über eine Maßregel, welche zahlreiche und mächtige Privatintereſſen
tief verletzt und der materiellen Wohlfahrt der Türkei ſelbſt nur Ab-
bruch thun wird. Said Paſcha, der bekanntlich mit ſeinem Bruder
dem Vicekönige von Aegypten nicht im beſten Einvernehmen lebte, hat
Konſtantinopel verlaſſen und ſich nach Alexandrien eingeſchifft. Er hat
von Seite der Pforte die wärmſten und dringlichſten Empfehlungen mit-
genommen.

Konſtantinopel, den 28. November. Die öffentliche Meinung
irrte nicht, indem ſie Mehemed Ali Paſcha als den Mann der
Unternehmung und der That bezeichnete. Während ſeine Vorgänger,
Reſchid und Ali Paſcha, beide unſtreitig Männer von höherer Bega-
bung und umfaſſenderer Bildung, unſchlüſſig und furchtſam weite Kreiſe
um die unvermeidlich ſich aufdrängenden Fragen beſchrieben und nicht
wagten, dieſelben recht ins Auge zu faſſen greift der einfache Natur
ſohn, der kaum nothdürftig ſeine Mutterſprache leſen und ſchreiben ge-
lernt hat, entſchloſſen auf das auf ſeinem Wege ſich zeigende Hemm-
niß, und räumt es mit feſter Hand hinweg. Die Erledigung der An-
lehensfrage, die durchgreifenden Maßregeln zur Herſtellung der ſiechen
Finanzen und Reform der in Verfall gerathenen Bank, die Ausweiſung
der fremden Paſſagierdampfſchiffe aus dem Bospor, die verkündete
Expedition gegen Montenegro ſprechen dafür. So die „Trieſt. Ztg.“,
doch wer vermag zu beſtimmen, ob die Beſeitigung der immer
höher und höher ſich aufthürmenden Schwierigkeiten ihm gelingen, oder
dies Beginnen die Kataſtrophe vielmehr beſchleunigen werde

Uns liegt wieder ein Brief aus Damaskus vom 18. v. M. vor.
Die Vorherſagungen des früher von uns im Auszug mitgetheilten Brie-
fes vom 4. v. M. haben ſich vollſtändig beſtätigt. Nach der Nieder-
lage von Esraa hat die Türkiſche Armee bei dem eingetretenen Regen-
wetter das Feld nicht mehr halten können und hat ſich nach Damaskus
zurückziehen müſſen. Die Kranken und Verwundeten ſind nach Tibe-
rias geſchickt, um ſie den Blicken der aufgeregten Bevölkerung von
Damaskus zu entziehen, und nur ein kleines Streifkorps iſt im Felde
geblieben, um die Karavane von Mekka zu ſchützen. Beide Theile
haben nunmehr die Vermittelung des Preußiſchen Konſuls Dr. Wetz-
ſtein angerufen, der bei den Schachs der Wüſte und des Gebirges das

höchſte Vertrauen genießt. (R. Pr. Z.)Provinzielles.
Mühlberg a. d. Elbe, den 4. Dezember. Am heutigen Tage

waren hier mehrere Familien aus der Stadt und Umgegend zu einem
ſeltenen Feſte vereinigt. An dieſem Tage vor 25 Jahren hatte nämlich
der hieſige Königliche Haupt Rendant, Herr Bohnfeld, ſein Amt bei
dem hieſigen Königl. Haupt Steuer Amt angetreten und hat ſich wäh-

el

rend ſeines 25jährigen Aufenthalts in hieſiger Stadt die allgemeine
Liebe und ungetheilte Achtung in einem ſo hohem Grade erworben, daß
der heutige Tag zwar nicht mit öffentlichem Gepränge, wohl aber mit
allgemeiner Theilnahme gefeiert wurde. Ueberall ſprachen ſich die auf-
richtigſten Wünſche für dieſen Ehrenmann, der als eine Zierde der Stadt
und Umgegend daſteht, aus.

Locales.
Halle, den 11. Dezember. Die landwirthſchaftliche Diſtrikts Di-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Dezember.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen a. Pommern. Hr. Bang.
Güterbock a. Berlin. Hr. Partikul. v. Bardeleben a. München. Hr. Forſt
kand. Honig a Grabow. Die Hrn. Kaufl. Unger a. Bremen Olberg a.
Nürnberg, Hauffe a. Schneeberg.

Stadt Zürich: Hr. Oberſt a. D. v. Rommert a. Wuürtemberg. Hr. Stadtrath
Klauer a. Mühlhauſen. Hr. Oberpred. Hennecke a. Halberſtadt. Hr. Stud.
Rudolphi a. Niesky. Die Hrn. Kaufl. Böſe a. Langenſalze, Schindler u. Rit
terling a. Leipzig, Joly a. Moskau, Wild a. Pforzheim, Hamberg a. Brandenburg.

Golduer King: Die Hrn. Kaufl. Andrä a. Nürnberg u. Nolte a, Schneeberg.
Hr. Fabrik. Schindler a. Schonau. Hr. Gutsbeſ. Zabel a, Magdeburg. Hr.
Rent. Peters a. Hamburg. Frl. Naſchke a. Waltersdorf.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Komm. Geſchäftsfuührer Schad a. Weißenfels. Frau
Fabrik. Schwarz a. Guben. Hr. Kaufm, Eckhardt a. Breslau. Hr. Apoth.
Müller a. Braunſchweig.

Cnugliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Keil a. Danzig Schaller a. Stettin Krauſe
a. Berlin. Hr. Advok. Brewens a. Prag. Hr. Rent. Würz a. Mölln. Hr.
Arzt Stolle a. Kreuznach.

Stadt Hamburg Hr. Reg. Rath Göhring a. Minden. Hr. Lieut. v. Hartung a.
Poſen. Hr. Fabrik. Arnold a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufl. Damm u. Uhlig
a. Nordhauſen,

Goldne Kugel: Hr. Pr. -Lieut. Poſt a. Berlin. Hr. Telegraphenbeamter Werner
a. Köthen. Hr. Tuchfabr. Mäder a. Ohrdruff. Hr. Papierfabr. Beilfalz a.
Celle. Hr. Oekon. Schmidt a. Würzbach. Die Hru. Kaufl. Gutermann a.
Bamberg, Friedländer a. Artern, Albrecht a. Magdeburg, Meißner a. Meiningen.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Purſche a. Jüterbock, Bremer a. Gotha, Linke a.
Berlin, Geier a. Hamburg. Frl. Homberg a. Schleſien. Hr. Oekon. Kla
mer a. Ottersleben. Hr. Handelsm. Leeb a. Wien. Hr. Prof. Schneider a.
Jena. Hr. Lehrer Praſter a. Wittenberge. Hr. Rechts -Anw. Goöötz a. Bres-
lau. en Oberforſtmſtr, v. Baſſewitz a. Gotha.

T häanget ahnhof: Se. Durchl. d. Prinz v. Solms Braunfels a. Duſſeldorf.
Frl. Collen a. Dresden. Hr. Poſt Jnſp. Grubens a. Erfurt. Hr. Dr. med.
Joly a. Dresden. Hr. Reg.Rath Haupt a. Merſeburg. Die Hrn. Kauſl.
Weinſtein a. Deſſau u. Knauff a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Ediktal-Ladung.

Aus wichtigen, dem Fürſtl. Kreisgerichte zu
Sondershauſen von dem Unterzeichneten vorge-
legten Gründen, macht ſich eine Reviſion der
Hypothekenbücher der beiden hieſigen Juſtizämter
nöthig. Es werden daher mit Genehmigung
des gedachten Fürſtl. Kreisgerichts die Jnhaber
und Eigenthümer aller
1) von der ehemaligen hieſigen Landeshaupt-

mannſchaft,
2) von dem ſonſtigen Stadtgerichte hier,
3) von allen früheren Gerichten einzelner Ort-

ſchaften, die ſpäter der Gerichtsbarkeit der
beiden hieſigen Juſtizämter überwieſen und
untergeordnet worden ſind,

4) von dem Fürſtl. Juſtizamte hier und
5) von dem hieſigen Gemeinſchaftlichen Juſtiz-

amte, bezüglich des Fürſtl. Schwarzburg-
Rudolſtädt. Landestheils

ausgefertigten Conſensurkunden, alſo auch der
über die Lehngüter, und alle diejenigen, welche
an den unter der Gerichtsbarkeit dieſer Behörden
gelegenen, resp. noch befindlichen Häuſern und
Grundſtücken ein Unterpfandsrecht zu haben glau-
ben, bei Verluſt ihrer hypothekariſchen Anſprüche
und der Wiedereinſetzung in den vorigen Rechts-
ſtand hierdurch vorgeladen,

bis zum 6. Juni des künftigen Jahres 1853
vor der hieſigen Juſtizbehörde und zwar beliebig
an jedem Wochentage, Vormittags von 9 12
Uhr mit Ausnahme der Sonnabende, in Perſon,
oder durch genugſam gerechtfertigte Bevollmäch-
tigte zu erſcheinen, die betreffenden Conſensdo-
cumente urſchriftlich zum Zwecke der unentgeld-
lichen Reviſion und Renovation vorzulegen und
ihre hypothekariſchen Auſprüche nachzuweiſen wo
bei noch bemerkt wird, daß Behufs der gegen-
ſeitigen Erleichterung des Geſchäftes alle dieje-
nigen Perſonen, welche zwei und mehrere Ur-
kunden produciren müſſen, dieſelben mit einem
einzureichenden Verzeichniſſe zu übergeben ba

ben, in welchem die einzelnen Documente unter
fortlaufender Nummer mit kurzer Angabe ihres
Jnhaltes aufzuführen ſind und dieſes Verzeichniß
iſt doppelt einzureichen, eins um darunter den
einſtweiligen Empfang der Doeumente bekennen
und das andere, um es zu den Acten nehmen
und nach Vergleichung die richtige Zurückgabe
der Urkunden beweiſen zu können. Nach Ablauf
dieſes peremtoriſchen und präcluſiven Termins
werden alle nicht angemeldeten Hypotheken, mit
bloßem Vorbehalte der perſönlichen Anſprüche,
ohne weitere Vorzugsrechte für erloſchen angeſe-
hen und wirklich kaſſirt und wird darauf in einem

den 15. Juni 1853
zu ertheilenden Präcluſivbeſcheide, welcher zu
gleich in Anſehung der Nichterſcheinenden für
eröffnet angeſehen werden wird, ausdrücklich er-
kannt werden.

Frankenhauſen, den 23. Novbr. 1852.
Das Fürſtl. und gemeinſchaftl. Juſtizamt.

Kirchner.

Oeffentliche Ladung.
Da auf Antrag mehrerer Glaäubiger zur Verlaſ

ſenſchaft des verſtorbenen Gaſtwirths und Poſthalters
Wilhelm Böning zu Radegaſt, ſpäter zu Stums-
dorf, unterm 29. Oktober d. J. der Concurs eröff
net worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an
die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Rechts
grunde Anſpruche zu haben vermeinen, Gerichtswe-
gen hierdurch geladen in dem auf

den 15. Februar 1853
anberaumten Liquidationstermine, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle vor dem ernannten
Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Mann zu er
ſcheinen, ihre Forderungen gehörig anzumelden, zu
beſcheinigen und mit dem Contradictor uber deren
Wahrheit und Rechtsbeſtändigkeit, unter ſich aber
uber deren Vorzugsrecht muündlich bis zum Schluſſe
zu verfahren und ſodann weiterer rechtlicher Verfu

daß ſie mittels des,
am 22. Februar 1853

zu eröffnenden Prakluſivbeſcheides, zu deſſen Publi
kation alle bekannten und unbekannten Glaubiger
ebenfalls hiermit vorgeladen werden, von der Maſſe
gänzlich werden ausgeſchloſſen werden. Gleicher Zeit
werden alle Schuldner der c. Boöning' ſchen Erb-
maſſe, bei Strafe nochmaliger Zahlung, hiermit Ge
richtswegen angewieſen, ihre zu zahlenden Gelder
nur an das unterzeichnete Gericht oder den verpflich
teten Maſſakurator, den hieſigen Rechtsanwalt Kind
ſcher zu berichtigen. Urkundlich iſt dieſe öffentliche
Ladung unter Gerichtshand und Siegel ausgefertigt
und durch Anſchlag an Gerichtsſtelle, ſo wie durch
dreimaligen Abdruck im hieſigen Staatsanzeiger,
der AnhaltCöthenſchen Zeitung und im Halle'ſchen
Courier, bekannt gemacht worden.

Deſſau, den 30. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

G. G. Richter.

Bekanntmachung.
Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn

Profeſſor Dr. Oskar Ludwig Bernhard Wolff
von hier gehörige Bibliothek, vorzugsweiſe be
ſtehend in engliſcher, franzöſiſcher und nament-
lich deutſcher Volksliteratur und Belletriſtik, be
ſtehend in ungefähr 600 Werken, ſoll

Montag den 7. Februar 1853
und die folgenden Tage Nachmittags 2——5 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Behörde öffentlich
an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Kaufliebhaber werden dazu eingeladen, mit
dem Bemerken, daß Kataloge zu dem Preiſe
von 6 Pf. durch die hieſigen Buchhandlungen
und den Amtsdiener Vent zu beziehen ſind.

Jena, den 19. November 1852.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſ.

Hering.

gung, im Falle des Ausbleibens aber zu gewartigen
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V. Cohm, gr. Ulrichs- u. Steinſtraßen-Ecke Nr. 80,
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der neueſten Herren Kleidungsſtücke in den ſchönſten und
beliebteſten Stoffen, elegant und dauerhaft gearbeitet. Zu den nur möglichſt billigſten Preiſen,
ganz beſonders billig, ſollen alle Winter- Artikel um mit den ſehr großen Vorräthen etwas zu
räumen, verkauft werden worauf nochmals aufmerkſam macht

Das Herren Kleider- Magazin von J. Cohn,
gr. Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke Nr. 80.

Beſonders zum Weihnachtsgeſchenk geeignete
Photographische u. Daguerreotyp- Portraits
auf Papier und Platten (letztere, in geeigneter Größe von 20 Sgr. an, mit galvaniſcher Ver-
goldung, ſo daß ſie abſolut unvergänglich ſind) werden nur in der vollkommenſten Aehnlichkeit
mittelſt des neueſten LichtfarbenApparats bei jeder Witterung im geheizten Glasſalon aufgenom-
men und ſind Probebilder von Miniatur Portraits bis zur Lebensgröße im Atelier, Kl. Stein
ſtraße Nr. 213, aufgeſtellt, ſo wie auch das Neueſte in feinen Pariſer und Berliner Faſſungen
und Rahmungen für jede Größe zur gefälligen Auswahl bereit liegt.

H. Ganßauge.
Reiſenecreſſaires

für Damen und Herren in eleganter und ſolider Arbeit zum Preiſe von 1 Thlr.

bis 15 Thlr. bei Meru Sschöttler.
Näh- und Häckeletuis

in Kober-, Taſchen und andern Façons von 15 Sgr. bis 6 Thlr. beſonders
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfiehlt

Das Magasin de Paris von

Meer. ScCchöttler.

en

Wir eröffnen unſere

Weihnachts Ausſtellung
Montag, den 13. December und empfehlen ſelbige zur geneigten

Beachtung. L. Sachs Co.
S Unterzeichneter empfiehlt ſch Kommiſſions- Anzeige.

allen Kunſtfreunden ganz K. on der ſtänd. Kreis Weberei Faktorei in
enſt zur ſichern und vollſtändigen on Lauban erhielt ich ſo eben eine neue Sendung

ſervation und alter und en Wer n r rieſe ihrem ur Weben, wovon letztere, erl. Ellen enthal-ſprin r oder jtend, ſich gut zu Weihnachtsgeſchenken eignen.
re als möglich gebracht werden. Auch ſind weiße und oſtindiſch bedruckte, ganz

leinene Taſchentücher, ſowie Männer-, Frauen
J. Schwartz, und Kinderhemden in allen Nummern vorräthig.

Portraitmaler und Tithopaph, Friedrich Arnold am Markt.
gr. Steinſtr. Nr. 178. Als Geſellſchafterin oder Erzieherin ſucht eine

J

G. Reiling, Dame mittleren Alters ein Engagement. Adreſſen

Halle, Schmeerſtraße Nr. 478,

erbittet man Halle A. Z. 490. poste rest. fr.

Denstorff' ſche Pomade
empfiehlt einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ſein Spielwaa-

und aächtes Eau de Cologne empfing neue Sendung

renlager zur geneigten Berückſichtigung.
Jean Pinges.

Kommiſſions- Anzeige.
Sonntag, den 12. Dezember

Concert in der „Weintraube.“
Auch für dieſe Weihnachtszeit habe ich wieder

eine Partie ſehr brillante und dabei äußerſt billige
Halliſches Orcheſter.

Engl. Velour -Sopha- Teppiche
E. John Stadtmufſikdirektor.

zu 10, 12 und 14 Thlr. in Kommiſſion erhalten.
Thüringer Bahnhof.

Weizen 55 60 Thlr.
Roggen
Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31 u. 313 Thlr.

am 10. Dez. Abds.
am 11. Dez.

ſenbahnſtuühle, v. Berlin n. Buckau. W. D
Salpeter, v.
Brennholz, v. Havelberg n. Buckau.

Magdeburger Bahnhof.
3*/, Uhr Concert. Gegeben vom Muſikchor des
Wohllöblichen 12. Huſaren Regiments.

Programm.
I. Theil

1) Ouverture und Jntroduction zur Oper „der
Liebestrank“ von Donizetti.

2) Finale aus der Oper „Adele de Foix“ von
Reiſiger.

3) Mignon, Lied von L. v. Beethoven.
4) Der Sorgenbrecher, Walzer von Joh.

Strauß.
5) Geſchwind Marſch von Graf Redern.
6) Juſtinen-Polka von H. Sußmann.

II. Theil
1) Ouverture zur Oper „Sargino“ von Paer.
2) Duett aus der Oper „Luciag von Lammer-

moor“ von Donizetti.
3) Hortenſia-Quadrille von J. Labitzky.
4) Parade- Marſch von F. Sußmann.
5) Polka von Poſſe.

Sltadt- Cheater.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Gaſtſpiel des Herrn v. Reckowky-
Linden vom Hoftheater in Hannover.

Sonntag, den 12. Dezember:
Kichard's Wanderleben,

Original Luſtſpiel in 4 Akten von Both.
„Richard“ Herr v. Reckowsky.

Montag, den 13. Dezember.

Graf Waldemar,
Schauſpiel in 5 Akten von G. Freitag.

„Waldemar“ Herr v. Reckowsky.
Den geehrten Abonnenten zur Nachricht, daß

dieſelben ihre Billette gegen Draufzahlung von
2*/2 Sgr. auch zu dieſem Gaſtſpiel, beliebig
verwenden können. E. Bredow.
GGOe—ÖGOÜSÖEGERGeÖOOÜÖÜ m

Getreidepreiſe.
Halle, den 11. Dezember.

Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 bis 2 7 6Gerſte 1 6 3 bis 1 12 6Hafer 25 bis 1Die Kaufluſt für Getreide blieb auch im Laufe die
ſer Woche rege; es wurden die zugeführten Parthien von
Getreide zu anziehenden Preiſen genommen. Ueber die
Zufuhr ſelbſt iſt nicht zu klagen ſie findet aber auch
ebenſo ſchnell Nehmer.

Weizen 5662 Thlr. Roggen 5054, 55 Thlr. in
beſter Qual. bezahlt. Gerſte etwas mehr gefragt, 33
34 Thaler Hafer ebenfalls ſtärker gekauft, und 22 25
Thlr. nach Gewicht bezahlt.

Mit Rüböl blieb es ſtill, zu letzten Preiſen 95,
Thlr. nach Bedarf gehandelt,

Feine Stärke 7 Thlr. Mohn 7 Thlr.Gries 64 Pflaumen 44Fadennudeln 64 Wau
Kartoffelmehl Canarienſaat 5
Kümmel 84 Scharte 24Fenchel 74 Hanfſaat 34Anis 16

Magdeburg, den 10. Dezember. (Nach Wiſpeln)

Gerſte Thlr.Hafer 23 253
2

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.

Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:

am 10. Dezember.
am alten Pegel 25 Zoll unter 0, am neuen Pegel

5 Fuß Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 10. Dezember. C. Schüler Ei-

u umling,Hamburg n. Schönebeck. W. Schmidt,

Niederwärts, den 10. Dezember. R. Schulze,
Brennholz, v. Roslau n. Magdeburg. J. Groötſchel,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg.

Sonntag, den 12. d. M. von Nachmittags
3* Uhr an Concert. F. Tittmann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Friedrich Arnold am Markt.
Magdeburg, den 10. Dezember 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage,

Sonntag, den 12. Dezember Nachmittags
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Beilage zu Nr. 442 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonntag den 12. Dezember 1852.

Deutſchland.

Berlin, den 7. Dezember. Die Grundlagen ſo wird mir auf
das beſtimmteſte verſichert für die Verhandlungen zwiſchen
Berlin und Wien ſind gewonnen. Fortan werden es nur noch
Einzelnheiten ſein, in denen Differenzen obwalten: das Ganze iſt
entſchieden und es iſt geſichert. Oeſterreich hat die Zolleinigungs-
pläne aus dem Vordergrunde der politiſchen Scene entfernt es hat
damit den Zollverein, den ganzen Zollverein gerettet. Die Be
ſprechungen (ich ſage mit Abſicht nicht Verhandlungen) in Wien wer-
den zwiſchen beiden deutſchen Großmächten eifrig fortgeſetzt; hat man
die Reihe der Einzelfeſtſetzungen dört vollendet, ſo wird Herr v. Bruck
im Spezialauftrag ſeines Souveräns nach Berlin gehen. Er theilt
alsdann mit dem Grafen Thun eine große Miſſion, die Miſſion, nicht
blos ein äußerlich gutes Vernehmen, ſondern die wahre Eintracht zwi-
ſchen den beiden Mächten herzuſtellen und ihr einen feſten und energi-
ſchen Ausdruck zu verleihen. Er theilt dieſe Miſſion ſagte ich. Denn
die Sendung des Baron v. Bruck iſt eben ſo wenig als die ſich ſo klar
dokumentirende Verſöhnlichkeit Oeſterreichs ohne einen breiteren Hinter
grund als den der Zollfrage zu verſtehen. Es iſt heute zwiſchen Berlin
und Wien nicht mehr das kleine Jntereſſe um die Webſtühle und um
die Kattundruckerpreſſen, welches die Haltung der beiderſeitigen Diplo-
matieen beſtimmt, es iſt das große, europäiſche Intereſſe der legitimen
Regierungen, welches die Herzen und die fürſtlichen Pflichten der Sou-
veräne ſelbſtthätig auf die Bewegungen der internationalen Politik ein-
wirken macht. Sie fühlen das Bedürfniß nach einer auf tiefen und un
erſchütterlichen Baſen ſtehenden Einheit, und ſie werden derſelben auf
dem Gebiete der allgemeinen Politik und dann auch auf dem der Zoll-
frage Ausdruck verleihen. Daher die Beziehungen der Bruckſchen Miſ-
ſion zu der des Grafen Thun. (Fr. P. 23.)

Berlin, den 9. Dezember. Außer der Wiederherſtellung der vor
dem 11. März 1850 beſtandenen Gemeinde Verfaſſungen, welche die
Regierung durch die vorgeſtern in der erſten Kammer eingebrachten Vor
lagen ausdrücklich bezweckt, iſt auch die Abſicht der Regierung, den
Kreisſtänden das Recht zu vindiziren, Ausgaben zu beſchlie-
ßen und durch dieſe Beſchlüſſe die Kreiseingeſeſſenen zu verpflichten,
bereits aufs Beſtimmteſte formulirt. Dieſes Recht war den Kreisſtän-
den unmittelbar nach der Thronbeſteigung des Königs durch 5 beſon-
dere Verordnungen bewilligt worden. Unbeſchadet der auf Grund jener
Verordnungen bereits gefaßten kreisſtändiſchen Beſchlüſſe hob das Mi-
niſterium Auerswald die Verordnungen auf. Da dies damals durch
ein Geſetz ausdrücklich geſchah, ſo kann die Wiederbelebung dieſer auf-
gehobenen Berechtigung nicht mit der interimiſtiſchen Reaktivirung der
alten Stände als ſich von ſelbſt verſtehend angeſehen werden. Es wird
deshalb die Zuſtimmung der Kammern von der Regierung für
nöthig erachtet, um die Kreisſtände wieder in den Beſitz jener Befugniß

zu ſetzen. (C.-B.)Was den Plan betrifft, die ſämmtlichen Artillerie-Werk-
ſtätten, ZündnadelgewehrFabriken, Geſchützgießereien u. ſ. w. in
Spandau zu vereinigen, ſo wird dieſer Plan, wie der „H. C.“
hört, erſt nach Verlauf von zwei Jahren zur Ausführung kommen.
Die Erdarbeiten für die nöthigen Gebäulichkeiten ſind bereits ſeit län
gerer Zeit im Gange. Bei dem Guß der neuen Kanonen, welcher
hier unter Leitung des Artillerie Hauptmanns Schür eifrig fortgeſetzt
wird, kommen die reichen Erfahrungen, welche man auf dieſem Gebiete
ſeit einer Reihe von Jahren geſammelt hat, zur pünktlichſten An-
wendung.

Der hieſige Guſtav-Adolf- Verein hielt geſtern eine Ge-
neral Verſammlung. Von dem Hauptverein wurden im verfloſſenen
Jahre 5330 Thlr. an verſchiedene Gemeinden vertheilt.

Die Aufmerkſamkeit unſeres Publikums iſt in hohem Grade dem
heute vor dem hieſigen Kreis Schwurgericht begonnenen Prozeß des
Handſchuhmachers Pfeffer zugewendet. Pfeffer iſt des Meineids, des
Raubes und eines Mordanfalles angeklagt. Letzterer wurde auf die
Geliebte des wegen der Ermordung Ebermanns zum Tode verurtheilten
Schall gemacht. Man erwartet daher mit Spannung die Aufſchlüſſe,
welche der Prozeß über die dem Pfeffer zugeſchriebene Theilnahme an
der geheimnißvollen Ermordung des Viehhändlers Ebermann bringen
wird. Jm Ganzen liegen vier verſchiedene Anklagen vor ohne inneren
Zuſammenhang, jedoch zuſammenhängend durch die Betheiligung der ein-
zelnen Angeklagten an den Verbrechen, und zwar: wiſſentlicher Meineid
(Pfeffer und Sattlermeiſter Meißner), gewaltſamer Diebſtahl (Pfef
fer und Schankwirth Reht), Verletzung von Amtspflichten und Unter-
ſchlagung (Gefangenwärter Graff) und Beſtechung von Beamten (die
Reht'ſchen Eheleute). Den Vorſitz des Gerichtshofes führt der Kam-
mergerichtsrath Goltdammer; für den Ober Staatsanwalt fungirt
der Kammergerichts Aſſeſſor Stegemann. Die einzelnen Anklagen
werden ſelbſtſtändig vorgetragen, verhandelt, und die Beweisaufnahme
bei jeder Anklage vorgenommen, demnächſt aber nach Beendigung der
Verhandlung ſämmtlicher Anklagen plaidirt, und die Fragen an die Ge
ſchwornen geſtellt. Da eine große Menge von Zeugen vorgeladen ſind,
ſo werden die Verhandlungen mehrere Tage dauern. Wir werden nach
Beendigung des Prozeſſes das Reſultat mittheilen. Der Andrang des

Zudiikum zu der Zuhörertribüne des Schwurgerichtsſaales war unge
mein ſtark.

Koblenz, den 8. Dezember. S. königl. Hoh. der Prinz von
Preußen iſt geſtern früh auf einem Dampfſchiff nach Bonn abgereiſt,
um dort das königliche 7. HuſarenRegiment zu inſpiziren. Nächſtdem
werden Höchſtdieſelben ſich auch zum Zwecke der Garniſon Jnſpektionen
nach Köln, Düſſeldorf, Weſel und anderen Städten begeben und erſt
gegen den 20. oder kurz vor den Feiertagen hierher zurückkehren.

Wien, den 8. Dezember. Die heutige „Preſſe“ ſagt in einem Ar
tikel: „Oeſterreich beſteht nicht auf der unmittelbaren Ausführung des
ZolleinigungsProjektes, es arbeitet vielmehr an der Herſtellung
des Zollvereins mit Einſchluß des Steuervereins auf eine mäßige
Zeitdauer, und begnügt ſich mit dem Abſchluß eines Handels-Ver-
trages, der allerdings prinzipiell die Zolleinigung in der Perſpektive
haben muß. Zur Anknüpfung der ſpeziellen Verhandlungen begiebt ſich
in den nächſten Tagen Hr. v. Bruck nach Berlin, nachdem der öſterrei-
chiſche Geſandte, Graf Thun, bereits dahin abgereiſt iſt. Mittlerweile
beſteht jedoch die hieſige Konferenz fort, bis die Verhandlungen in Berlin
eine definitive Geſtaltung gewonnen haben.“

Rudolſtadt, den 8. Dezember. Gleichwie in anderen Staaten,
war man auch bei uns 1848 bei der grundrechtlichen Aufhebung des
Jagdregals nach der anderen Seite hin zu weit vorgeſchritten, indem
man namentlich zum großen Schaden der Staatsverwaltung dieſe
nöthigte, die fürſtlichen Jagden zu ver pachten, den Jagdpacht über

haupt auf ein Jahr beſchränkte und zum großen Nachtheil die Jagd
polizei Jedem die Löſung von Jagdkarten geſtattete. Dieſe Uebelſtände
haben zu einer Verordnung Anlaß gegeben, welche ſo eben mit Zuſtim
mung der Landesvertretung erlaſſen iſt.

Frankreich.
Paris den 7. Dezember, Abends.

Meine geſtrige Nachricht in Betreff der von den Geſandten der
Großmächte hier überreichten Note war vollkommen richtig bis auf
die Betheiligung Englands an dieſem Schritte. Zur ſelben Stunde,
als ich Jhnen ſchrieb, überreichte Lord Cowley dem Kaiſer ſeine neuen
Akkreditive und das ſtolze Albion hat in beſter Form Napoleon III. an
erkannt. Es geht das freilich nicht aus der Note des „Moniteur“,
wohl aber aus den Worten hervor, mit welchen Herr Disraeli geſtern
im Hauſe der Gemeinen die Anerkennung des Kaiſers angekündigt hat.
Der engliſche Schatzkanzler ſagt, daß die Miniſter Jhrer Majeſtät ge
rathen hätten, den Kaiſer von Frankreich „ſofort und vollſtändig“ an
zuerkennen, und fügt hinzu: „Der Kaiſer der Franzoſen wünſcht in kei-
ner Weiſe ſein Erbrecht auf das Kaiſerthum zu behaupten Die letzte
Phraſe hat hier einiges Aufſehen erregt, obgleich natürlich die ſofortige
Anerkennung von Seiten Englands in den offiziellen Kreiſen große Be
friedigung hervorgerufen hat. Uebrigens ſoll England an der Titel
frage keinen Anſtoß genommen haben und die Weglaſſung des Napo
leon III. im heutigen „Moniteur“ nur deshalb geſchehen ſein, um bei
der Ueberreichung der Akkreditive derjenigen Mächte, welche wegen des
Titels ihre Reſerve ausgedrückt haben, dieſe Differenz nicht auf
fallend zu machen. Um 2/, Uhr fuhr der Kaiſer in einem offenen
vierſpännigen Wagen nach St. Cloud. Se. Majeſtät waren in Civil
kleidern und von zwei Ordonnanz Offizieren begleitet und wurden von
der zahlreichen Menge, die ſeine Ausfahrt auf den Quais und im Tuile-
rieen Garten erwartete, mit Zurufen begrüßt. Geſtern Abends war
der Kaiſer in der großen Oper, wo die „Favoritin“ gegeben wurde.
Jn der Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich unter Anderen Herr Ba
roche und der Staats Miniſter Herr Fould. Die Art und Weiſe, wie
ſich der Kaiſer mit Herrn Fould, der den Ehrenſitz an ſeiner Seite ein
nahm, unterhielt, fiel beſonders auf. Es ſcheint, daß trotz aller feindli-
chen Einflüſſe Herr Fould noch immer derjenige Miniſter iſt, der (abge
ſehen von Herrn v. Perſigny) auf dem vertrauteſten Fuße mit ſeinem
Gebieter ſteht. Heute Mittag um 1 Uhr fand in der Kapelle des
Senates die Trauung der Tochter des Kriegsminiſters, Fräulein Louiſe
Leroy de St. Arnaud, mit dem Marquis de Puyſegur Statt. Der
Kaiſer hat der Tochter ſeines Miniſters eine Mitgift von 300,000 Frs.
geſchenkt. Die bedeutendſten politiſchen Notabilitäten wohnten der Ce-
remonie bei, und auch der Kaiſer hatte ſich vertreten laſſen. Nach-
ſchrift. So eben erfahre ich noch, daß „Le Pays, Journal de l'Em-
pire“, morgen einen Artikel unter dem Titel „Napoleon II.“ veröffent-
lichen wird, der großes Aufſehen erregen muß und als eine Antwort auf
die Note der drei nordiſchen Mächte anzuſehen iſt. Herr La Gueron-
niere verſucht es, in dieſem Artikel zu beweiſen, daß Napoleon II. wirk
lich und legitim exiſtirt habe, ſowohl in den Augen Frankreichs als
auch Europa's, und daß daher der Titel des neuen Kaiſers, Napo
leon III., logiſch und nothwendig ſei. (K. Z.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 4. Dezember. Die Sitzung des großen

Raths in Neuenburg iſt geſtern geſchloſſen worden. Außer dem ab
lehnenden Beſchluß in Betreff der Verrieres- Eiſenbahn iſt die
Weigerung der Gemeinde Planchettes zu bemerken, ihren Antheil an
dem Vermögen der aufgelöſten Bourgeoiſie von Valangin anzunehmen.
Der große Rath hat nun dieſe Gemeinde von der Liſte der theilenden



werden.

Valendisgemeinden geſtrichen, und die einzelnen Mitglieder, die zugleich
Glieder anderer Kantonsgemeinden find, hinſichtlich der betreffenden Erb
maſſe bei letzteren Gemeinden eingereiht. Die gleiche Maßregel ſoll
auch auf andert in gleicher Weiſe ſich weigernde Gemeinden angewendet

(Fr. P.
Provinzielles.

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
4. Dezember c. enthält folgende Perſonal- Veränderungen

Der bisherige chirurgiſche Aſſeſſor beim Königlichen Medizinal-Kol-
legium der Provinz Sachſen, Sanitätsrath Dr. Kerſten, iſt Allerhöchſt
zum Medizinalrath bei dieſem Kollegium ernannt worden. Die Schul
und Küſterſtelle in Zwochau, Ephorie Gollme, Königlichen Patronats,
iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Zu der er-
ledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle an St. Catharinen zu Mag
deburg iſt der bisherige Hülfsprediger und Rektor zu Seehauſen
i./A., Werner Friedrich Wilhelm Schuhmacher, berufen und beſtätigt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Graſſau mit
Grünewulſch und Bülitz, in der Diözes Stendal, iſt der bisherige
Predigtamts-Kandidat Wilhelm Auguſt Walter berufen und kirchenre-
gimentlich beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle
zu Gebeſee, in der Diözes Weißenſee, iſt dem bisherigen Predigtamts-
Kandidaten, Konrektor Friedrich Auguſt Siemens verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarradjunktur zu Gröden, in der Diözes
Elſterwerda, iſt dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten Chriſtian Fried-
rich Rauch verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle
zu Lützen, in der Diözes Lützen, iſt dem bisherigen Pfarrer zu
Stützerbach, in der Diözes Schleuſingen, Oskar Weinrich, ver-
liehen worden. Die dadurch vakant gewordene Pfarrſtelle zu Stützer-
bach iſt Königlichen Patronats.

Die JuſtizPerſonal- Veränderungen im Departement des Appel
lationsgerichts zu Naumburg betreffend:

Der KreisgerichtsDirektor, Geheime Juſtizrath von Brauchitſch
zu Erfurt iſt zum Vice Präſidenten des Appellationsgerichts in Stettin
vom 1. November und der Kreisgerichts- Direktor Breithaupt zu
Wittſtock zum Direktor des Kreisgerichts in Erfurt vom I. Dezember c.
an Allerhöchſt ernannt. Der Kreisgerichtsrath Rothe zu Bitterfeld iſt
an das Kreisgericht zu Wittenberg unter Uebertragung der Funktionen
eines Gerichts-Kommiſſars in Schmiedeberg, mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes daſelbſt, vom 6. Dezember c. an ernannt. Die hieſigen Referen-
darien Karl Heinrich Chriſtoph Benjamin Häckel, Eduard Wilhelm
Steinkopf und Karl Franz Friedrich Leopold von Rüts ſind den
16. Oktober und 10. November C. zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt, und
Letzterer an das Kammergericht in Berlin übergegangen. Dem beim
Kreisgericht in Halle bisher beſchäftigten Aſſeſſor Lindner iſt die Ver
waltung einer Richterſtelle bei der Gerichts Kommiſſion in Berent vom
1. November c. an übertragen. Die Auskultatoren Alfred Gräßner,
Karl Ernſt Ackermann, Heinrich Werner von Meding und Karl
Moritz Ernſt Weickert ſind den 14. und 28. Oktober und 3. und 11.
November C. zu Referendarien befördert, und Letzterer zum Appellations-
gericht in Frankfurt a. d. O. verſetzt. Der Auskultator Friedrich Lud-
wig Hugo Kampfmeyer iſt den W Oktober c. an das Appellations-
gericht zu Köslin verſetzt. Die echtskandidaten Friedrich Wilhelm
Wolf von Breitenbauch, Heinrich Julius von Helldorf und
Friedrich Wilhelm Strebe ſind den 27. Oktober c. zu Auskultatoren
im hieſigen Departement angenommen. Der bisherige Hülfsbote Robert
Looſe bei dem Kreisgerichte zu Wittenberg iſt als Gerichtsbote und
Exekutor bei demſelben vom J. November C. an definitiv angeſtellt.
Der Kaufmann Karl Jahn zu Zeitz iſt zum Schiedsmann für den
erſten Stadtbezirk in Zeitz erwählt und in dieſer Eigenſchaft verpflichtet
worden.

Salzwedel, den 3. Dezember. Als neu erwählter Rektor des hie-
ſigen Gymnaſiums wurde geſtern Profeſſor Jordan aus Halberſtadt

eingeführt. (M. C.)Stadttheater in Halle.
Es iſt jetzt fur das Theater eine ſchlimme Zeit man könnte ſie beinahe die

Gurkenzeit nennen. Weihnachten iſt vor der Thür und ſomit, wenn nicht der Ge-
ſchmack, ſo doch Zeit und Geld anderweitig in Anſpruch genommen. Die älteren
Damen ſticken und häkeln für ihre Kinder und Ehehälften die jüngeren für ihre
Zukünftigen wenn ſie deren haben die Herren der Schöpfung ſind vom Weihb-
nachtsmarkt, vom baldigen Jahresſchluß u. dgl. okkupirt die blanken Silberſtücke
werden rarer und die noch vorhandenen ſind zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmt.
Die alten Mutterpfennige ſind bereits den Weg alles Runden gerollt, da die Fe
rien nahe ſind und mit ihnen die Ausſichten auf neue Mutterpfennige; die virtel-
jährigen Gehälter ſind faſt konſumirt das noch übrige Geld wird zur Bezahlung
der Neujahrsrechnungen innebehalten es iſt eine ſchlimme Zeit für die Theater
direktoren, eine ſaure Gurkenzeit.

Wir haben das auch dieſe Woche geſehen, das Haus war nie in dem frühern
Maße gefüllt es erinnerte uns einmal ſogar an die ſchönen Zeiten wo man im
Parterre ohne Gefahr fur ein Menſchenleben ein Pferd zu Tode reiten konnte, an
die Döbbelinſchen Zeiten wo Referent mit großer Anſtrengung im Parquet zwei
Kollegen erblickte, die das Abonnenten Publikum vertreten mußten. Das
Nacht lager“, „„Das Gefangniß“!, ſelbſt „Aleſſandro““ hatte ſeine Zugkraft verloren,
und auch „Wahnſinn und Comp.“ hatte trotz ſeines anziehenden Titels nur We
nige herbeigelockt.

Unter dieſen Umſtänden iſt es uns wohl erlaubt, noch einmal auf die vorzuüg-
lichſte Vorſtellung der letzten Woche „Phädra““, zurückzukommen.

Die Repräſentantin der Titelrolle Frl. Schäfer, trat zu einem fur ihre
volle Anerkennung äußerſt günſtigen Zeitpunkte auf.

Die Klaſſizität war einmal en vogue, Mr. Aldridge hatte durch ſein Spiel,
das für ein deutſches Publikum immer einen haut goüt haben wird den Appetit
nach ruhigem, gleichmäßigem, in den ſtrengſten Schranken der Kunſt bleibendem
Spiel rege gemacht. Kein Wunder daß uns Frl. Schäfer's Darſtellung dies
mal mehr als je anſprach.

Daran war ubrigens nicht allein der Konkraſt gegen die engliſche Manier
ſchuld; Frl. Schäfer 's Phädra wäre auch ohne dieſen Kontraſt eine hervorra
gende Erſcheinung geweſen. Wir ſagten ſchon neulich, daß der beliebte Gaſt in
Figur und Stimme bedeutende Fortſchritte gemacht habe auch ihre Auffaſſung iſt
eine reifere und durchdachtere geworden. Jhre Lady Macbeth und ihre Phädra
welch ein Abſtand! Dort ſah man immer fort noch das Ringen und Kampfen,
hier war die ſchönſte künſtleriſche Ruhe dort war neben ſchönen Einzelnheiten
vieles Verfehlte, hier durchweg eine bezaubernde Gleichmäßigkeit und Ebenheit.
Sie hatte ihre Aufgabe, das vom Zorn der Goötter verfolgte griechiſche Weib, dem
in der Bruſt die Qualen einer vernichtenden Liebe brennen, darzuſtellen vollſtan
dig erfaßt und führte ſie mit ihren ſchönen Kräften glänzend durch. Frl. Schäfer
wird eine glänzende Zukunft haben.

Unter den Mitwirkenden verdient hauptſächlich Hr. Förſter (Hippolyt) ge
nannt zu werden obgleich er ſehr oft der Wirkung durch zu raſches Sprechen
ſchadete. Hr. Berthold (Theramen) erreichte erſt im 5. Akt, bei der Erzählung
von Hippolyt's Tod eine genügende Wirkung, anfangs erinnerte der Ton ſeiner
Stimme zu ſehr an den Komiker. Jm 5. Akt änderte ſich auch die Stimme ſie
verlor ihre Strenge und Eckigkeit, und ſo kam es, daß Hr. Berthold durch ſeine
Erzählung Bedeutendes erreichte.

Am wenigſten ſagte uns Hr. Heigel (Theſeus) zu. Es fehlte ihm der An
ſtand und die Würde des Heldenkönigs, ſeine Stellungen erinnerten zu ſehr an Franz
Moor. Frau Feiſtel (Oenone) ſpricht ſehr deutlich und oft ſchön, ſonſt aber
gleicht ſie einer Statue. Die anderen Griechinnen ſchienen ſich wenn ſie auch
nichts verdarben doch nicht wohlzufühlen in ihrer griechiſchen Einfachheit.

Am Sonntage wurde das erſte Abonnement und Hrn. Fürſt's Gaſtſpiel mit
Wahnſinn und Verbrechen geſchloſſen. Hr. Fürſt hat ſomit mit ſimulirtem
Wahnſinn begonnen und mit richtigem Wahnſinn geendet. Wir glauben wenig-
ſtens ſeine ſonnenbeſchienenen Pflanzenreden dahin verſtehen zu müſſen daß er
ſein Talent jetzt anderswo bluhen laſſen wird, und wünſchen ihm gluckliche Reiſe.

Das Drama iſt ein der gelungenſten und wirkſamſten von allen Poſſen,
die uns aus dem Reiche des galliſchen Czaaren herübergebracht ſind, es wirkt bis
zum Schluß höchſt komiſch und das um ſo mehr da dieſe Komik eine unfreiwil-
lige iſt. Es hat uns in die heiterſte Stimmung verſetzt und nur das ſtörte un
ſern Humor daß wir uns über die Frage nicht klar werden konnten ob das
Stück mehr Wahnſinn oder mehr Verbrechen am guten Geſchmack iſt.

Nach reiflicher Ueberlegung haben wir erkannt, daß wir am beſten thun, wenn
wir es machen wie jener Philoſoph, der ſein Urtheil auf die Frage: „Jſt die Seele
unſterblich oder nicht dahin abgab „„Die Wahrheit wird wohl in der Mitte
liegen.

Die Poſſe wurde nach Verdienſt gegeben, der Soufleur und das bengaliſche
Feuer ſpielten die Hauptrolle. Zwergfellerſchütternd wirkte der Ernſt, mit dem Ei
nige ihre Rolle durchführen zu müſſen glaubten.

Das Jrrenhaus zu Dijon“ war zugleich Staatsgefangniß, konſequenterweiſe
wurde uns noch im Laufe der Woche „Das Gefängniß apart gezeigt, da am
Sountage doch das Jrrenhaus überwogen hatte.

Daß Benedix' Gefängniß ein Staats gefängniß iſt, wird wohl allgemein an
erkannt der Dichter hat mit ihm eine ganz neue Bahn betreten, und die raſche Folge
ſeines Luſtſpiels „Das Lügen“, das ſo viele Aehnlichkeit mit dem Gefängniß hat, be
weiſt, daß er und das Publikum ſich auf dieſem neuen Gebiete wohl fuühlen. Was
nun das Gefängniß ſpeziell anbetrifft ſo möchte es kaum einen Hallenſer geben,
der nicht in ihm geſeſſen und gern geſeſſen hätte. Deshalb war es auch eine ver
fehlte Spekulation, in der Gurkenzeit das ſechsmal geſpielte Luſtſpie! nochmals vor
zuführen um ſo verfehlter, da die Aufführung deſſelben zu Döbbelin's Zeit zu
den vorzuglichſten gehörte

Den Dr. Hagen ſpielte Hr. Berthold, nicht wie auf dem Zettel ſtand, Hr.
Förſter. So gern wir auch Hrn. Berthold's Darſtellung alle Anerkennung wi-
derfahren laſſen ſo müſſen wir doch geſtehen daß Hrn. Keller's Hagen ein
beſſerer war. Selbſt Hr. v. Lehmann konnte Hrn. Keller in dieſer Rolle in der
Gunſt der Hallenſer nicht ausſtechen obgleich er ſonſt faſt vergöttert wurde. Hr.
v. Lehmann gab den Hagen zu fein Hr. Berthold zu gutmüthig, Hr. Keller ließ
die naturwüchſige Kraft des burſchikoſen Gelehrten neben aller Gutmüthigkeit mehr
hervortreten.

Zweimal in der Woche wurden wir mit Opern beglückt, mit zwei ſehr belieb
ten Opern, die aber trotz alledem kein volles Haus machten

Am Montag hatten wir das Vergnugen, „„Das Nachtlager““ zu genießen
Dies Nachtlager bietet zwar Schläfrigkeit und Simplicität der Handlung dane-
ben aber hübſche ſangbare Melodieen ſo daß man es ſich ſchon gefallen laſſen
kann. Die Leute treten auf und ſingen Alles herunter was ſie auf dem Her
zen haben dann kommen Andere und machen es ebenſo Hr. Kreutzer hat we
nigſtens das Verdienſt dieſe Herzenserleichterungen gewähren zu laſſen und ſie
mit hübſchen Melodieen bekleidet zu haben und ſo iſt es eine recht hübſche
deutſche Oper geworden, die Nichts mit Effekthaſcherei zu thun haben mag, in der
Alles ſeinen ruhigen geregelten Gang geht.

Am meiſten intereſſikte uns am Montag Abend der neue Barytoniſt, Herr
Sailer. Leider hatte er auch ſeine Gurkenzeit die Stimme war etwas belegt.
Das war beſonders zu Anfang ſehr bemerkbar, weil er da ſeine Stimme forcirte,
Bei guter Dispoſition wird er jedenfalls Tüchtiges leiſten ſeine Figur, ſein ange
nehmes Aeußere wird im Verein mit ſeinem Darſtellungstalent und Anſtand ihn
bald zu einem Liebling der Hallenſer machen.

Herr Niemann müßte, um ſeine Stimme zur vollen Geltung kommen zu
laſſen, den Raum des Berliner Opernhauſes haben, ſie iſt ſo gewaltig, wie ſeine
Größe. Wenn dieſer Enaksſohn ſeine klare und volle Bruſtſtimme ertönen läßt,
weiß man nicht ſo recht, ob man entzuückt ſein ſoll ubber dieſe pompöſe Stimme,
oder erſchreckt uber die enorme Kraft.

Frl. Adolph ſang allerliebſt, Wenn nur dieſe kleine Operngöttin Etwas
lernen wollte! Wir wagen ihr es kaum zu ſagen, weil wir es am Ende hierdurch
ganz und gar mit ihr verderben werden. Der Punkt iſt ſo ungeheuer delikat
man darf ihn einer Dame gegenüber kaum berühren, wenigſtens nicht, wenn er
ſie ſelbſt betrifft. Es iſt der Punkt, um den ſich die Kaffeeunterhaltungen der
jungen Damen drehen, wenn ein Ball geweſen iſt der Anzug. Wahrhaftig,
Frl. Adolph muß ſich kleiden lernen, ſie muß ihre niedliche Perſon nicht mit Heu-
roth und Hellblau ausſtafſiren, ſie muß das heißt, wenn ſie will denn Gott
hat ihr ihren Körper gegeben und ſie kann damit anfangen, was ſie will ſie
kann bei Frl. Schindler Stunde im Ankleiden nehmen, damit ihr nicht ſo oft
Sänden gegen den guten Geſchmack begegnen. Lieber kann ihre Entonation in
leidenſchaftlichen Momenten zuweilen etwas nach oben ſchweben und wohl im
canto spinato unter den Mittelpunkt der richtigen Tonhöhe fallen das iſt
lange nicht ſo ſchlimm, als Hellroth und Hellblau neben einander.

Die Donnerſtags-Oper „Aleſſandro Stradella“! iſt eine der beliebteſten moder
nen Opern wir mögen die Verantwortung für dieſen Geſchmack nicht übernehmen.
Leider fehlte es Hrn. Kuhn doch gar zu ſehr an Stimme, um neben Frl.
Krebs friſchen Klängen und dem Zuſammenwirken des Chors zur Geltung kom-
men zu können. Die beiden Banditen Hr. Niemann und Hr. Köhler) wa-
ren köſtlich. Leider outrirte der Letztere wieder an einigen Stellen. Ein römiſcher
Bandit iſt bei aller Bigotterie kein norddeutſcher Mucker.

Die Ausſtattung war gläanzend. Gern ſprechen wir hier der Opernregie die
vollſte Anerkennung für ihre Sorgfalt und ihren Geſchmack aus und wollen ihr
wunſchen, daß beides auch vom Publikum recht anerkannt werden moöge.

Für die nächſte Woche ſteht uns das Gaſtſpiel des Hrn. o. Reckowsky
Linden vom Hoftheater zu Hannover bevor. Hoffentlich verſteht der die Kunſt,
den Hallenſern ihre Weihnachtspfennige abzulocken. R.

b)
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Vermiſchtes.
(128. Aufl.) Hoffnung.

(129. Räthſel.)
Gen Himmel ſtreck' ich drei Finger aus,
Die immerdar dahin weiſen;
Doch faß ich Jemand, ſo iſt's ein Graus,
Zur Hölle dann laß ich ihn reiſen.

Ein armes Mädchen in Edinburg fand kürzlich ein Taſchenbuch
mit 2000 Pfd. St. Banknoten und lieferte es ab.
belohnte ihre Ehrlichkeit mit einem Geſchenk von 2 Pence (1 Sgr.
8 Pf.).

Meteorologiſche Beobachtungen.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Theodor Müller, eine Tochter (Magdeburg).

W. Bernſtein, eine
eine Tochter (Altenwedd

burg). Joſeph G
Müller, eine Tochter

G. Wittje, Hauptma
Der Eigenthümer Geſtorben. Tapez

burg). Auguſte 3
(Halberſtadt). L. R

10. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 332,93 Par. L. 333,38 Par. L.
ne

ueeeeeeeeeeelktekeeeeéé

334,12 Par L. 333,48 Par. L.
nnlillktctetttcteeeeek

Tagesmittel.

Föllner, ein Sohn,
Dunſtdruck 2,29 Par. L. 2,96 Par. L. 3,06 Par. L. 2,77 Par. L. Pommer, ein Sohn,

e Sohn, Auguſt (NeuſtRelat. Feuchtigk. 77 pCt. 98 pEt, 97 pCt. 91 pCt.
r e e

Luftwärme 4,4 Gr. R 4,6 Gr. Rm. 5,2 Gr. Rm.
Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

iger I 20) Morgen Acker daſelbſt neben DeckNothwendiger Verkauf er wo Welches
beim Kgl. Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle a/S

1. Abtheilung. Weiland,
Nachſtehend verzeichnete, dem Oekonom Auguſt

Suppe hier, gehörigen Grundſtücke
a) das sub Nr. 1 des Feuerkataſters zu Hohen

etlau belegene und im Hypothekenbuche Deckfuß und Hiller,
von Hohenetlau sub Nr. 1, A. verzeich
nete Halbſpännergut, wozu außer den Wohn neben Deckfuß und Weiland,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
Zwei Hufen, drei Morgen Acker, von gen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim-

welchen nach dem Hypothekenbuche 30, that- mer Nr. 17) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt und

und Wirthſchaftsgebäuden:

ſächlich aber 32* Morgen in Sieglitzer
Mark belegen ſind,

eine Wieſe,
ein Garten beim Hauſe,
ein Grabegarten am Kirchhofe,
drei Weidenkabeln und zwei andere Kabeln

gehören,

denſelben,

Tochter (Halberſtadt). Schichtmeiſter Uhde,
ingen). Wilh. Schulze, ein Sohn (Arne
olden, eine Tochter (Scheppau). Eduard
(Nordhauſen). J. L. Simon, ein Sohn

(Reinſtedt bei Ermsleben). v. Land wüſt, ein Sohn (Halle).
nun im 3. Art.-Reg., ein Sohn (Wittenberg).
irer Johann Gottlieb Baumbach (Magde-

burg). Kandidat der Philologie Ferdinand Schreier (Magde-
ienau (Bismarck). Mathilde Mansfeld
ogan, ein Sohn, Max (Halberſtadt). Verw.

Johanna Scharfe geb. Zieſing (Nordhauſen). Verw. Döbbel
geb. Schade (Altenweddingen). Paſtor Friedrich Kläden (Crü-
den in der Altmark). Kantor emer. Chriſtian Bennecke (Fars-
leben). Frau Paſtor Mangelsdorf geb. Louiſe Völckner
(Bertkow). Frau Kommiſſionär Pietz ſch (Merſeburg). Ferd.

Reinhold (Naundorf a. P.). Auguſt
Otto (Magdeburg). J. Holzhauſen, ein

adt). Rathsförſter Fr. Ehrlicher (Aspen-
ſtedt). Pauline Barthels (Nordhauſen). Archidiakonus We

r R ber, eine Tochter (Heringen bei Nordhauſen). Lehrer G. Jänicke
(Cößeln, Zörbig und Brehna). Henriette Pauline Endlich,

geb. Hartmann (Augsdorf).

e e

21) Morgen Acker an der Brücke neben

22) 4* Morgen Acker ebendaſelbſt neben

23) 2 Morgen Acker ebendaſelbſt neben

24) Morgen Acker am Golbitzer Wege

zwar:
ad a. auf 7049 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
ad b. 486061 27

ſollen

am 15. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr

Bekanntmachungen.
der Mulde ertrunken, am 22. Juni 1778 ge
boren und 110 Thlr. an Vermogen beſitzt,
Johann Gottfried Weihmann aus Gollm,
welcher am 4. Juni 1790 geboren, im Jahre
1812 als Soldat mit nach Rußland gegangen,
von da nicht zuruckgekommen und 10 Thlr. an
Vermogen beſitzt,

g) Johann Gottfried Mederake aus Sietzſch,
welcher am 19. Februar 1801 geboren, ſeit 16
bis 18 Jahren vermißt wird und 8 Thlr. 15
Sgr. 9 Pf. an Vermogen beſitzt,

h) Johann Carl Hund aus Zaaſch, ein Schnei
dergeſelle, geboren am 28. Februar 1798, iſt
im Jahre 1816 nach Polen gegangen, hat ſeit
dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben und
deſſen Vermogen in 105 Thlr. 25 Sgr. beſteht,
Johann Gottlieb Jentzſch aus Reuden,
ein Stellmachergeſelle, geboren den 28. Marz

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn

b) die in Sieglitzer Feldflur belegenen im Referendar Küſter meiſtbietend verkauft werden.
Hypothekenbuche von Sieglitz Nr. 59 ein
getragenen Wandeläcker, nämlich:

1) Morgen Acker an der Schwemme neben
Chriſtian Hiller,

2) 1 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne
ben Auguſt Uhte und Chriſtian Föllner

3) 4 Morgen Acker und ein Fenſterladen am
Köhlerwege neben Steinbick und Friedrich
Schulze,

4) Al Morgen Acker am Köhlerwege neben
Deckfuß,

5) 12 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne
ben Chriſtian Barth und Deckfuß,

6) 2 Morgen Acker in Netzkau neben
Deckfuß und Freiberg,

7) 1* Morgen Acker daſelbſt neben Deck
fuß und Chriſtian Föllner,

8) 1 Morgen Acker daſelbſt neben denſelben,
9) Morgen Acker in den krummen Aeckern

neben Weiland und Hiller,
10) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich

Kupfer und Hiller,
11) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich

Haaſe,
12) Morgen Acker auf Mutterloſenberg

neben Göricke und Andreas Kupfer,
13) Morgen Acker am Kohlengrund neben
Lucke und Deckfuß,

14) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Deckfuß,
15) Morgen Acker an der Windmühle

neben Deckfuß und Zacharias Föllner,
16) Morgen Acker über dem Gaſthofe

neben Deckfuß,
17) Morgen Acker über dem Thonloche

neben Zacharias Föllner,
18) Morgen Acker daſelbſt neben Deck

fuß und Chriſtoph Föllner,
19) Morgen Acker am Hättenbache neben

Deckfuß und Andreas Kupfer,

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real-
prätendenten:
1) die verehelichte Oekonom Caroline Oemler

geborne Fuhrmann, zuletzt in Ammen-
dorf und deren 6 Kinder:
Friedrich Auguſt,
Dorothee Friederike,
Henriette Jda,
Johanne Louiſe,
Karl Albert,
Friedrich Wilhelm,

2) die Erben des Halbſpänner Johann Mathias
Gebhardt, früher in Hohenetlau,

werden hiermit zugleich vorgeladen.

Edictal-Citation.
l.

Nachſtehende Verſchollene:

Geſchwiſter Oemler

a) Der Auszugler Johann Gottfried May aus
Brinnis, welcher ſeit 1833 vermißt wird
und ungefähr 83 Jahr alt iſt, an Vermogen
6 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. beſitzt,

b) Chriſtian Sander aus Schenkenberg, wel
cher ſchon ſeit dem ſiebenjahrigen Kriege vermißt
wird und 113 Jahr alt ſein wurde, an Ver-
mögen 9 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. beſitzt,

c) die unverehelichte Johanne Roſine Ronnicke
aus Delitzſch, welche ſeit 12 Jahren vermißt
wird, 46 Jahr alt iſt, und 54 Thlr. 6 Sgr.
7 Pf. an Vermogen beſitzt,

d) Johann Chriſtian oder Chriſtoph Plötz aus
Pöſigk, welcher ſchon ſeit dem Jahre 1800
vermißt wird, deſſen Alter mit Gewißheit nichtangegeben werden kann, und 38 Thlr. 16 Sgr.

10 Pf. an Vermogen beſitzt,

1815, welcher ſeit ſeinem 20. Lebensjahre keine
Nachricht von ſich gegeben, ſowie deren unbe
kannte Erben und Erbnehmer, und

II.
die unbekannten Erben

a) der unverehelichten Chriſtiane oder Johanne
Reißaus aus Landsberg, welche am 28.
Oktober 1848 zu Landsberg geſtorben und
ein Vermogen von 8 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.
beſitzt,

b) der unverehelichten Dorothee Eßmann zu
Großliſſa, welche eine Tochter des Zimmer
manns Chriſtoph Eßmann zu Kölfa und
zu Großliſſa am 5. Marz 1850 geſtorben
iſt und 53 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. an Vermögen
beſitzt,

werden hiermit aufgefordert, ſich vor oder in dem
von uns auf

den ſiebzehnten März 1853,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Depyputirten, Herrn Kreis Gerichts Rath
Zeiz in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumten
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri
genfalls die Verſchollenen fur todt erklart, die un
bekannten Erben praeclucdirt, ihr Vermögen und
die Erbmaſſen den ſich legitimirenden nachſten Ver
wandten, resp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
zugeſprochen werden wird.

Delitzſch, den 30. Marz 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das den Riemermeiſter Perſchode'ſchen Erben

gehörige, zu Muchel n sub Nr. 71 belegene Wohn
haus mit Zubehör, taxirt auf 1497 Thlr. 28
Sgr., ſoll erbtheilungshalber im Termine S
den 14. Januar 1853, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Re
e) der Waſſermuller Johann Gottlob Herrmann ſgiſtratur einzuſehen.

alis Niemegk, fruher in Zökeritz, welcher
ſeit 11 Jahren vermißt, und wahrſcheinlich in

Muücheln, den 20. Auguſt 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.



tmachung. p Mehrere Kapitalien, darunter 12,000 Thlr. undDas zu a en belegene, Nr. 20,000 Thlr. letztere auch getheilt, ſind auf land
36 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör der verehe liche Grundſtucke auszuleihen durch den

lichten Beyer, Marie Dorothee, geborne Ruck, Rechtsanwalt Gödecke.
hier, taxirt auf

948 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.,
ſoll im Termine,

den 19. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Taxe und Hypypothekenſchein ſind in unſrer Re
giſtratur einzuſehen.

Reine Kammborſten und reine Schweins-
haare kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.

t dl)mrr—

Mehrere ſchön gelegene Häuſer in Halle ſind
aufs Neue zum Verkauf angemeldet.

Carl Paetzoldt.

Verkauf von Gaſthöfen und Ne-
ſtaurationen.

Ein Gaſthof in Halle,
Zwei Reſtaurationen mit ſchönen Garten Anla

gen daſelbſt,

Ein Gaſthof in Magdeburg,
Ein dergl. in Lutzen,
Ein dergl. in Zeitz,
Ein dergl. in Artern,
Ein dergl. in Sangerhauſen,
Zwei dergl. ganz in der Nähe von Halle auf

dem Lande,
Sehr ſchöne Speiſe- Kartoffeln ſind ange-

kommen und werden verkauft bei
Carl Paetzoldt.

Mucheln, den 3. September 1852.

ſtück zu Raguhn an der Mulde abgegebene Meiſtgebot den Zuſchlag nicht erhalten hat, ſo iſt
zu deſſen nochmaligem Verkaufe im Wege des Meiſtgebots anderweit Termin auf

Freitag den 17. December d. J., Vormittags um 10 Uhr,
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Behörde anbergumt worden, zu welchem Kaufluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden daß der Beſtbietende zur Sicherung ſeines Gebots ſofort im
Termine eine Kaution von 1000 Thlr. zu erlegen hat und daß die Verkaufs Bedingungen ſchon
vor dem Termine in der Herzogl. RegierungsKanzlei eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Erlegung
der Gebühr mitgetheilt werden können.

Zur Nachricht für ſolche Kaufluſtige, denen das Grundſtück noch nicht näher bekannt iſt,
wird Folgendes bemerkt: Die Stadt Raguhn liegt in einer ſehr freundlichen Landſchaft, welche
nach allen Richtungen hin von guten Landſtraßen durchſchnitten, bequeme Verbindungen namentlich
mit den an den Eiſenbahnen zwiſchen Berlin und Leipzig belegenen Ortſchaften, ſowie mit
dem Elbſtrome darbietet, zugleich aber auch in der Näbe großer Waldungen und Braunkohlen-
gruben und beſchäftigt viele Hände durch ſchwunghaften Betrieb der Tuchfabrikation.

Auf dem Mühlengrundſtücke, welches am 1. Auguſt d. J. durch eine Feuersbrunſt betroffen
worden iſt, befinden ſich zur Zeit in völlig unverſehrtem Zuſtande ein vor einigen Jahren maſſiv-
erbautes Wohnhaus von zwei Stockwerken, mit 7 Fenſtern in der Fronte, ein ebenfalls noch neues
und ein älteres Nebengebäude mit Pferdeſtällen und einer Oelraffinerie, ein Waſchhaus und ein
bisher bei der Wollſpinnerei benutztes KardenTrockenhaus. Die eigentlichen, jetzt gänzlich abge
tragenen Mühlengebäude enthielten bis zur Einäſcherung 6 Deutſche und 4 Amerikaniſche Mahl
gänge, eine Oelmühle, eine Walk und Waſchmühle, eine Schneidemühle und eine Wollſpinnerei,
für welche zuſammen ein Pachtgeld von 3886 Thlr. gezahlt worden iſt. Die Mühlwehre ſind erſt
in den letzten Jahren erneuert worden und die Mühlkanalwände, wie die 3 Mühlgerinne werden
nur unbedeutende Wiederherſtellungskoſten erfordern die vorhandenen Waſſerzuflüſſe aber würden
bei einem Gefälle von 8 Fuß rheinländiſch und mit einer Kraftäußerung von mindeſtens 300
Pferden, durch welche ein ungeſtörter Betrieb der Mühlwerke bei dem höchſten, wie bei dem
niedrigſten Waſſerſtande in dem Muldefluſſe bisher ermöglicht war, ſelbſt eine weſentliche Erwei-
terung der vorher benannten früheren Mühl und Fabrik Anlagen zulaſſen.

Die am Grundſtücke haftenden Abgaben ſind verhältnißmäßig ſehr unbedeutend, da im
Herzogthum AnhaltDeſſau eigentliche Grund und Gewerbeſteuern nicht erhoben werden.

Deſſau, am 10. November 1852. Herzogl. Anhalt. Regierung.

r gez. v. Baſedow.Eine große Auswahl von Sammet-, Atlas-, Spitzen Band- und Pelz-
Manſchetten empfehlen billigſt L. Sachs Comp.

Ballblumen im neueſten Geſchmack. L. Sachs C Comp.

Echarpes, etwas ganz Neues mit Garnituren.

L. Sachs Comp.

x Für Herren!
Chemiſets, Kragen und Manſchetten, in Leinen und Battiſt, mit und ohne Kragen, bei

4

Räder
S Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-t t orale Salber ne ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden

ler a C X ebel aller Art, Huſten, Katarrh ec., ſind in Schach
W don Apotheter George n Epmal teln zu 8 Sgr. echt zu haben in Halle

Sthacht i6Sgr oder h Schächtss grohe F. W. Händler, in Schkeuditz
bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.

e e e5 e e5 e e

u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander.
Beyermann.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Candidat min.

Leban. Katholiſche Kirche: VSt. Myye: Vorm. Hr. Oberpr. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr.
olf.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eine Reſtauration mit großem Garten in Wei-
ßenfels,

zu verkaufen durch Carl Paetzoldt in Halle.

Weihnachts Feſtgeſchenke
für die Jngend,

welche in der Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle vorräthig ſind

Hoffmann, Franz, Deutſche Volks Mährchen.

Mit 16 Bildern. Kart. 20 Sgr.
Kleine dramatiſche Spiele für die Jugend.

Kart. 27 Sgr.die Großmutter im Kreiſe ihrer Enkel.

Kart. 1 Thlr.Parley's Erzählungen für die Jugend. Nach
dem Engl. v. Dr. Plieninger. Kart.

27 Sgr.
Lubojatzky, Fr. die beiden Waiſen vom See

oder Gottes Wege. Mit 3 Abbildungen.

Kart. 15 Sgr.Neueſtes Ritter Turnier- und Sarazenen Spiel

für Jung und Alt. 15 Sgr.Hoffmann, Franz, Zonen-Bilder, Natur und
Sittengemälde für die reifere Jugend. Mit
6 kol. Bildern. 1 Thlr. 7 Sgr.Ewald, C., Naturhiſtor. A B C und Bilder
buch. Mit 200 kolor. Abbildungen. Kart.

15 Sgr.
Hoffmann, Franz, 150 moraliſche Erzählungen

für kleine Kinder. Mit 48 Bildern. Kart.
1 Thlr.

Pichler, L., Geſchichtenbuch für liebe Kinder
von 4 10 Jahren. Mit 12 Bildern. Kart.

4 Thlr.
Barth, Dr. C., G., der Weihnachtsmorgen

oder das Tintenfäßchen. Geh. 5 Sgr.
Kleinere Erzählungen für die chriſtliche Ju

gend. 3 Bdchn. Kart. 2 Thlr.
Stöber, K., der Mühlarzt; nebſt andern Ge-

ſchichten. Kart. 7 Sgr.Der Marſch nach Dänemark. Kart.
12 Sgr.

Der Schneider von Gaſtein. Kart.
5 Sgr.Ewald, C., Buntes ABC und Bilder Buch

Mit vielen kolor. Abbildungen. Kart. 15 Sgr.
Biernatzki, K., Land und Meer in Schilde-

rungen und Erzählungen für die Jugend.
Mit 8 kolor. Bildern. Kart. 1 Thlr.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer,

Aufwärts, den 9. Dezember. C. Rengel, 2 Kähne,
Holzkohlen v. Usz n. Stadtm Magdeburg. A
Blohm Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, den 8. Dezember. F. Trübe, Hafer,
v. Halle n. Rathenow. A. Täubert, Steinkohlen,
v, Dresden n. Magdeburg.

Den 9. Dezember. J. Schlögel, Braunkohlen, v.
Außig n. Neuſt.Magdeburg. F. Hanewald Stück-

2

gut v. Tetſchen n, Hamburg. G. Naumann, desgl.
es J. Schneider Braunkohlen v. Außig n. Mag

eburg.
Magdeburg, den 9. Dezember 1852,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Nachm. Hr. Cand. Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompred. Dr.
Blanc. Vorm. akad. Gottesdienſt Hr. Conſiſt Rath Prof. Dr. Tholuck.

Hoſpitalkirche: Vorm. allgem. Beichte und Comm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
orm. Hr. Pfarrer Klahold.

Neumarkt: Nachm. Herr Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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